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\ÄIasser sparen
Der Wasserbeschaffungsverband Osdorf lwEVt schafft es immer wieder, in
Fettnäpfchen zu treten. Da hören wir (im Gemeinderat, in der Presse) , Neu-

wittenbek habe zu wenig Wasser abgenommen.

Und da nur die Gemeinde Mitglied des WBV ist (und nicht der einzelne Bür-

ger), stellte der Verband ihr rund 17.000 DM in Rechnung (von Lindau woll-
te man gar 85.000 DM) .

vm genauer zv sein: es wurde keine Rechnung erstellt, sondern ein Gebühren-

bescheid. Das wiederum geht gar nicht. Denn "Gebühren sind Geldleistungen
für die Inanspruchnahme öffentlicher Einrichtungen". So formuliert es

das Gesetz (§ 4 KAG). Hj-er wollte man aber Gebühren für die N i c h t
j-nanspruchnahme der Einrichtung erheben.
Neben diesen juristischen Unzulänglichkeiten gibt der Vorganq aber

auch so zu denken.
Der WBV hat seiner Kal_kulation (oder sollte man eher dies a1s Spekulation

bezeichnen Z) bestimmte Värbrauchsmengen (Abnahmemengen) je Ha'::ha1t bzw.

je Anschluß zugrundegelegt. Wird diese Ivlenge nicht erreicht, so geht die

Kalkulation fehl. Die nächste Preisstei gerung (von 0,55 DM auf 0,85 DI'I

bzw. Ietztlich 1,10 OU) ist absehbar.
Noch mehr zu denken gibt, daß der Wasserpreis eigentlich nur gehalten wer-

den kann, wenn weiterhin eine Steigerung des Verbrauchs eintritt. Gerade

trebungen zuwider. Von vjelen SeitenBes

c
das läuft aber allen derzeitigen

Fortsetzungauf Seite 13 El ,l
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Liebe Rätselfreunde !

I{ie gehabt präsentieren wir wieder ein Kreuz-
worträtseI diesmal allerdings nicht mehr
als Preisrätse1. Naeh.zutragen haben wir al-
lerdings das Ergebnis unseres J.etzten Preis-
rätseIs ! Zunächst einmal-

Die richrige Lösung
Sie lautete: rt SPD verd.ient Vertrauen!l
Und was wohl auch wichtig ist:

Die Gewinner
1 . Preis: Hans Llo E].ke Nohns aus Landwehr
,: Preis: Annemarie Breier aus Fahrenhorst
3. Preis: Klaus-Peter Jugert aus dem Bölskamp

: 1,..1r,. :. ';.)
ru,

lfer hätte das .gedacht?

Der Knabe im Matrosenanzug mlt dem Teddybär war kein
Anderer a1s Lrnser Bürgermeister Jochen Habeck.
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Eundesrechnungshol kritisieil poslminister

Il lt'n seinem Sondergutachten zur Breitbandverkabe-
l7f lung hat der Bundesrechnungshof die Kritik der
SPD an den Verkabelungsplänen des postministers be-
stätigt. Nicht 13,5 - wie Schwarz.Schilling behauptet -,
sondern 21,3 Milliarden Mark errechneten die prüfer als
Kosten für die Verkabelung. Zu diesen Investitionsko-
sten der Post müssen nach Ansicht von SpD-Experten
noch zehn bis zwanzig weitere Milliarden gezähli wer-
d_en, die die Rürger für Hausverkabelung und Zusatzge-
räte aufzubringen hätten. M



Aus «Iem Gemeinderat
Sitzung am 22. Mai 1984

Angesichts des Iangen Zeitraumes ohne'Gemeinderat stsand bei der ersten "Ar-
beitssiLzung" der: Vertretung erwartungsgemäß eine lange Tagesordnung an; ins
gesamt 22 Punkte (davon zweL nicht-öffentlj-che) waren zu bewältigen. Die Er-
weit.erung der Tagesordnung um drei weitere Punkte fand nicht die er:orderli*
che (Zweidrittel-) Mehrheit.
Nicht unerwartet war dann auch im Hinblick auf die Mammutsitzung - das Zu-

schauerinteresse in Landwehr gering; vielleicht lag es aber nur an dem

gleichzeitig im Fernsehen laufenden fußballspieI. Dabei hätten die Zqschauer

eine überraschung erlebt: alIe Punkte des öffentlichen Teils der tagdsord-
nung waren innerhalb von zwei Stunden abgehandelt (mehr als eine Stunde be-
nötigten'dann allerdings dj-e Gemeindevertreter für die beiden nicht-öffent-

.--r-chen Punkte),

Die ur=a. 1ängere Diskussion
gab es dann beim Jugendf ,"r'reitheim
(ehem. Baubüro der Stadt Kiel) Die

Gemeindevertreter Brandenburg und

Malmström wollten dem Schulausschuß
(zuständig für Jugendangelegenheiten)
die Federführung bei weiterer Durch-
führung der Maßnahme zusprechen. Dem

folgte die Vertretung nicht; jeder
Ausschuß solI nunmehr in sei-nem Zu-
ständigkeitsbereich agieren.
Bürgermeister Habeck teilte in diesem
Zusammenhang mit, daß einige Tage zu-
vor die Baugenehmigung für das Jugend-
heim eingegangen sei.

Überraschend
war die Mitteilung des Bürgermeisters
zum Bau des Radweges an der L 46. Vor-
aussetzung für den Bau des Radweges

ist bekanntlich ein Tausch von Stra-
ßenabschnitten zwischen Land und Kreis
Das Land ist nunmehr zum Tausch nicht
bereit - damit ist das gesamte Pro-
j ekt wieder inf rage gest:Il-t. Geme j-n-

devertreter Branrlenburg er-nnerte in

Kurz

faßte dj-esmaI der Bürgermeister
se i-nen Bericht.

In der Bürgerfragestunde
wurden Anregungen für die Verbesse-
rung der Buswartehäuschen gegeben.

Insgesamt
vier Eilentscheidungen des Bürger-
meisters - die jener in der Zeit ohne

Gemeinderat getroffen hatte - ge-
ehmigte die Vertretung einstimmig

Yri"sabbau Eckholz, Deckenerneue-

rung j-m BöIskamp, Bus.wartehäuschen Le-

vensau, Zuschußzusage für Radwege-

bau) .

Zwei Satzungen
fanden einstimmige Zustimmung bei
der Gemeindevertretung. Die Haupt-
satzung wurde neu gefaßt - aus der

ursprünglichen Satzung, vier Ande-

rungssatzungen und einer Neuerung.
Die Straßenreinigungssatzung umfaßt

nunmehr auch die ausgebauten Straßen-
züge .im Ortsteil Altwittenbek.

o
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diesem Zusammenhang an Aussagen
der Neuwittenbeker CDU im Wahl-
kampf. Nunmehr sei die CDU gefor-
dert, "den Karren, den sie selbst
in den Dreck gefahren habe, auch
wieder herauszuziehen,,. 

/

fm Ortsteil
Altwittenbek blelbt es vorläufig
bei der bsiheri-gen Form der Mü11-
entsorgung.

Die Gemeindevertretung
genehmigte die Haushaltsüberschrei-
tungen von 3.000 DM im Värwaltungs-
haushalt und 7.000 DM im Vermögens-
haushalt. Die Haushaltsrechnung für
das Jahr 1983 wurde gebilliqt. Etwa
74.000 DM überschuß wurden 'in 1983

erwirtschaftet und konnten den Rück-
lagen zugeführt werden, die damit
rund 300.000 DM betrugen..

Seitens der Gemeinde

werden für die Geschäftsjahre 1985

bis 1 988 a1s Schöffen
wiederum nur Damen vorgeschlagen
und zwar Marianne Schmidtke, Karin
Doose, Irene Schulze und Gabriele
Schmidt.

Ohne Aussprache
stimmte die Vertretung - auf Empfeh-
lung des Wahlprüfungsausschusses
dem festgestellten Ergebnis der Ge- -
meindewahl vom März zu und erklärte
damit die Wahl für gü1tig.

terwohlfahrt (für den Einsatz ihres
Sozialpädagogen auch in unserer Ge-

meinde) ; der Finanzausschuß hatte
vorgeschlagen drei Jahre lang 600

DM (ingesamt also1.800 DM) zti zah-
len. Hiergegen wurde ein Vielzahl
von "Argiumenten " gef unden. SchIieß-
billigte man 250 DM zu für drei
Jahre.
Versucht werden
sol1 im Rahmen der Maßnahme ,,Mo-

dellgemeinde Landschaf tspf lege "
den Weg nach örzerdiek sowie den aI-
ten Feldweg 1n Altwittenbek mit
Betonspurbahnen auszubauen (wegen
der Zuschußgewährung) .

Eilsitzung am 21 Juni 1 984 in Neuwittenbek

Lediglich eine HandvoII Zuschauer hatte Interesse an der letzten Sitzung
vor der parlamentarischen Sommerpause des Gemeinderats. So ließen sich
dann die Gemeindevertreter auch wieder viel Zeit mit ihren Erörterungen.

Aus dem Gemeinderat

In seinem Berlcht

erwähnte der Bürgermeister die The-
men Wanderweg zum Kana1, 10O-Jahr-
feier des Altenheims Gettorf, Orts-
entwässerung und offi-zielle
Einrichtung einer 2. Kindergarten-
gruppe.

Die in der letzten Sitzung
beschlossene Anderung der .Hauptsat-
zung fand nicht vollends die Zu-
st j-mmung der Kcmmunalauf sicht; die
Abänderungen nahm die Vertretung
zvr Kenntnis.

Lang dlskutiert
wurde ein Zuschußantraq der Arbei-



Die SPD-Fraktion
hatte einen Eltschließungsantrag
bezüglich der vorgesehenen iinderun-
gen bei der I,1ül-lentsorgung vorge-
legt, In einer langen Stellungnah;ne

verwahrte sich für C..i.e CDU Dr. Köh-
ler geEen den Vorwurf n die iinderun-
gen fänden die Untersl"ützung sei-
ner Partei; insbesonCe::e wehrre er
sich Eegen die Vorwü::fe sej-tens
der SPD-Kreistagsfraktion (deren
Flugblatt, war auch in unserer Ge-
meinde verteilt worden) . Geg:en

-die Sr-immen der CDU wurde der An-
trag angenommen (selbst der funts-
ausschuß hat im August einen ä.hn-
lichen Beschluß gefaßt) .

Schwer
tat sich die Vertretung dann mit
Cem Beschluß bezüg1ich einer Ge-

bührensatzung für die Abwasserbe-
seitigung im Hofkoopelweg. Das

Ergebnis konnte sich dann al1er-

falls handwer:klishe Fachleute gesu
te ärr Kl-aus Frank.

dings ehen lassen; beschlossen
wurde eine Gebühr von 1 r38 Dl4/

cbm ABwasser.

Schwieriger
wurde es aucl: bei der Beratung zu

einem Gebührenbescheid des Wasserbe-

schaffungsverbandes Osdorf ; jener
stellte der Gemeinde einen Betrag
von rund 17.000 DM in Rechnung

LseEen'oNichtabnahme von Frischwas-
ser". Gleieh zu Beginn teilte je-
doch Herr Hansen mit, daß der Ver-
bancl diese "Gebühren" nicht r'ehr

von der Gemeinde beanspruche " Eine

rseitere Erörterung war mithin hin-
fältig; gleichwohl gab's noch län-
gere Ausführungen seitens, der CDU-

Fraktion.

DeT FA. SöGö

gestattete die Gemeinde, Kies im

ortsteil Langenirorst/Fahrenhors t
abzubauen (für den Welterbau der
neuen B 76) , da Anwohner dadurch

nicht belästigt würden.

Jugend- und Sportlerheim
Etwas schneller hatte man elqentl-ich erwartet, daß das neue Jugend* und
§portlerheim stehen wiirde. Nun gut, es stelrt gerichtet ist's auch. Aber
genutzt werden kann es noch nicht.
An Klaus Frank und seinen Mannen hat es sicherlich nicht gelegen auch
nicht an den Jugendlichen, die sich am Aufbau beteiligten (auch wenn naclr
Aussagen der CDU in der letzten Gemeinderatssitzung die Jr:Eendqr:rppe fast
schon nicht mehr existent sein sollte).
Es wird durch nröglichst viel Ej-genleistungen versucht, die Erste '1 l-ungs-
kosten zu reduzieren" Wenn zeitwelse zu Wenige sich am Aufbau beteiliqten,
§jo hat das an d.en entsprechend.en Inf orinaticnen geieqen. Wcher sollte :nan

hörte - | daß noch freiwillige Helfer gesucht wurCen. Jetzt w-erien jeden-
cht

/=\(5'

. hler mithelf en rui1l, wende sich bit-



Iilärschlammabfuhr
/rrrgelaufen ist i:n Ar,tLsbe.reich clie Kl.ir-
schlanrrrabfuhr; in unserer Ggrei-nde so:iar

schon abJesclr1osselt. Dies ist-erfreulich
- und kär äüch brttcr r:öti.g - / ia es ü.ber

einen lar,gen Zeitrai-rrr keine ordr:',rngsge-

nnße ilntsorqung gab, l'ji.ur qeiit ail.es nacl:

Liu-lJl.

Ai.rf oer A,rrL-eausschußsitzulq l,rifar:g i'Ei r^rur-

Ce Lekannt, daß pro entncxtricrrren Ki:L;-il§ret*r

lkhia:im 31" DY zu eahlen sincl" ilairci r'"rrd
ein liüI:ilqiele.i: *ie Persc-,r: entltmte:i. Ls]iq*
I ir:ir bei der leerurrg in dl"essr, Jairr sirto
'lej-Ilei.se gr<tßere i,lenger: aiiqefai'ren -"rcr-

Ct-.ri 
"

[instj.r:mrg ai:gelelvrt hat cier Antsaussc]'tr"rß

ilef rei.nlgsirnträge \/on verschisl.etren Lard -
rri::-Len, u,a. anrch aus linserer G<l,e:::Ce.

Jene larxfari::.Le l«:Ilien den ei.gener: I-laus-

l'iläirsctrlarinr nii.t der Glilie auf iire !'eioer

aufbringen.

DRK - Fahrradtour
turl-äßlich des ln'elLrotkreuztages dIn B. i'Eli

* Cer Gri.inder oes Roten l{r'euzes, He;rry

Dxnnt, rvi:r'ie an einein 8. l4ai qeboren .-

r.:nternalrn das DRK lic'.rwlt.tenlrch eine

Ibhrraotour. trs ging nach'destense"e' i-Iort

r.,är €rst vor }a:rzex:, ein nene:: DRIi-Crts-

ver-ein g«griirxlet ruor:Cen.

B€ster Schiitze beim Konuiktschießen ;

Bürgermeister IIaheck

Regelniäßiq Iäc]t irre Polj-zej station Cettorf
zur l{ontaicl-pf1ec;e Ver-treter von r\tlem,
Gerreirien, liereinen etc" ein" kaiarenver*

arrstaitring j-:,t cral:ei ein i'{ettsctneßen -

Bi.irgermeisl*err Habeck ger^,ann rri1 l'L1i - zurn

i,ri-ederh:lten l'i:le: - riiese:r''l(onLalttschie-
Rsnrl

i0 J,rhre dahi;i :

I{urt Ilanrlholz
lm B. I'tei v,rar äi:rt. Eancihr:Iz, F,cnt:rer'

ar"t-s Levetrsalr, 50 Jalre lii1-oli.iNi cLer S+.

r."c"r:sit.zcncie, i'kll Ginti"ier l.:leugeJ:auer, so-
',^ne iiertreter dcs F'eirrer S"tt- Crtsrr€relncs
i.rrc;'rei ch;eli (1ils galdei:e Parteiai:zeici'len
neDst- Uricuu:cie soirie ein Ri,.tilr=n- ur:ci Eucil-

ges;herk a.l s Änerkerinurlg "

Ler: tJeu*ittenrxker SPD-Citsverern, der-i

Kurt Bano?:clz :;c:-t iler Ll -laieindr-utg anEe*

i,i::'-r r rr"::11,,,.l .:rr-i,"; deil iubil;rf auf seiner

i.'t-ti;i:txici',ri::r:samr"l ring ui 14 . i"Iai.

SP0-ürf sverein
iin i_ cr l-eitung cies ort-gl,,ere 1 r-rsvors itz,.:n_

cren t^Jelrfarann fltrrte Neu,,.iitternl:eks SPD

l'litte |,lai eine }tii:q1ie-
ier-""ersa:rcilunq durch .

Neben'v'orbereitungen

Irrr ,rre Eurogxr.nhl ,

Ai:sti-rrnungen m:.t der
IYaltion scxv-ie Anre-
qrYrgen firr oie Ler:ak-
'tion oer Biirgerzeitung

Ljii)g es r.m ciie Ausrrch-
tirng eines Scxnrer:festes "

|iach de-n clerzeitigerr Plianungen soll dies
Anfang Septem):er stattfinden. Es dient
aliein ,;ier l(oriLal<tpf lege zr;j schen den

l.trtgliedern. äeren Angehori-gen u:ed Be*

l<ar,ntcn. "1,'Jir wolien bloß so zrlm Sctmak-

ken zusarrn=nkcnnen, oa.nr'itl-ich zusümnen-

sitzeir. ern bißchen Essen unci TrirJ<er:"

viellej-clrt. ein 6.aar: blpielchen zr-lr Ä,,r-f-

iocken:r,q imchen. Ltnd ,,uenn uns rlan:ach

ist: auch 'Ianzen", erläutelte u:is D"i.e-

ter 1',,e:derann.

Jo&
SeiL ;r*.Jat:i.; i.iei Le-qchäi- Llr;'l ciie Gereinde
eii:err jurrqen .'ia:^,r: rni.t Ggr,e:ir:oearl-.eiten "

il tr'.iär zuririci*l: tär.i,J :-;'tr Bereich "vro[

oilmrtttsnholr

zialdslokratisci',cr: Par-L.ei, Der SPi: -i,.reis- (6)

ilans-Dielet
Weidemann



Schule, I(indergarten und SporL.ar:J-age.

Urrserer Gereinog lvird er ein halbes Jatr
zr.rr Verfüqr.mg stehen, trr lrird finän-
zLert aus ÄBM-IfitLeIn (arfeitsfeschaf-

fi;nqsreßnal',ne) ,.

Bürgerr,eister i{al:eck hatte vor eini-ger

Zelt- - auf eine entsprechende Arrfrage

des Iteises - Arbeii.sirdarf fär ABM-

Itäfte angeneldet, Er t,,"-ar allerüinfs,
so erklärt Habeck uns, cjavon allsgqän-

eeo, daß die jugendlicher: Arbeitslosen

in einer Gmppe h-Ler ztrn Einsatz kcnp

nen würden. Iüttr1 sieht es so aus, daß

jener junge l,Iann auf sich gesteflt ist
r.ind jeweils dwch einen Vertreter cler

Gareinde in die Arbeiten eingenriesen

werden muß.

Kreiswettbewerb des Jugend- DRK
Unter mäßiger Beteiliq-ing fa:rd am 20" Iuai

der i(rels,wettbsuerb des Jugendrotlaeuzes

- fijr die altersqnrppe I (1o - 13 Jahre)

in Nei.r^ritten]:ek statt. Von den ursprür:g-

lich ganeldeten 6 ivhrirrschaften traten
schJ-ießlich lediglich fijnf Marnschaften

(aus drei Ortswereinen) an. Seltens der

Gastgeber erzielte die lt4arulschaft Netl,^dt-

tenbek II einen dritten Platz.

Schallschutzmaßnahme
Bekarurt ist, daß die A]<ustik in der l{etr-
zwec]d:alle nicht besorrders gut ist" Sei--

nerzej-t tratte sich die Gemeindevefcretung

oandt befalst: eine AbLr-il-fe lvurde gleich-
wohl nicht geschaffen.

Auf entsprechende Ftagen aus unseren

I-eserkreis haben wrr nachgefragt.

In der Tat tlat sich danach die Vertretung

vor lceapp zwei Jahren letzüralig m-Lt die-
sen Probl-em befatlt und die weitere Be-

trandlung zr.rrückgestellt. U.a. entschei-
dend r,.,ar dafü:: der hohe I(osterraufvtand.

Ausschlaggebend llar aber letztlich, daß

keiner der rr:rbieter eine C,arantie der

SchallverbesserLlng go,rähren konnte.

-.und wie die Feuerwehr

lrm lage des Landesfeuerwetrfestes fuhr

eine truppe der Ner.nv-itterJ:eker Wehr nach

Niedersachserr; sie nahm am Fetrerwehr-

narsch j-n Harrstedt teil r:nd b'elegte dort

einen beachtLicherr 16, Platz (bei 86

teilnelnerrden l4ar:nsc?:aften),

Wenige Tage später $Jar unsere Wehr bei

einsn Wett-}<an-pf noch erfolgreicher' Sie

beleqte Platz in Fe1m. Die dorbige Wehrr

feierte ilrr 95jäLrriges Bestehen und

veranstaltete hierzu ein "Spiel okrrre

Grenzen",
' Li.ndenwirt

Seit Anfang l{ai ist Neinrritterl=ks Gast-

rr.jrtschaft "zur Linde" unte:: Ileuer Regie'

Kr@er sind jetzt die lheleute Bec]«tann'

Seit dsn Weqgang von "Orrkel l4ax'i wechseln

die Wjrtleute dort ersclrreckend häufig'

Stellvertr. Vorsitzende
In unserer letzterr Ar:sqabe berichteten

r^rjr i:l:er die Zr..rsarnrerrsetzr:rig der Eeneind-

lichen Ausschüsse- I4ittlerweile haben sich

alle Ausschi.isse konstituiert - und dsru-rach

m:rrnrehr auch ilrre stellvertretenden Vor-

sitzenden gq,ü'.itüt.

I^Iir haben tr-Lerzu Bürgerneister llabeck be-

fragt. tr teilte uns mit, daß jm Finanz-

ausschuß Befixl BranderrJcurg, jm Bau- und

Wegeausschuß Hans Carster:sen, jm Schul-

ausschuß Jürgen l4eier, 1m SportausschltJ3

Klaus Ffanl<, jm Sozialausschuß Irene

Schulze und im llmweltausschuß Dr' flarrne-

Iore Pectn'arrn ja+eils zu slellvertretenden

Ausschußvorsitzerrclen g§'Jtihl-t worden seien'

M tlltheseltEgung
SEzialdemolrraten krifisieren Kreis

Zu. Begjnn ees Srrrrners wurcre bekannt, daß

der ldreis plar:e, c*ie l,iüllentsorgung ttrnzu-

stellen. Und zuiar sei vorgesehen, st-att

@ 
der bisher i-lelichen 70 Liter- bzr,'i. l-1O



Li.ter-I4tilltonnen eirihreitU-ch nur noch

12O Liter-Ton::en zu verwenden.

Die Gettorfer Gerejrdevertreturq erörter-
te dieses kobLer urd wollte nun vcm }(reis
die Vorteile der Neuen:rg in Erfahrunq

bringen. Ar:f der lrhi-Sitzr-urg unserer Ge-

nreindevertretung kam es u* n"rrf. eben-

fal-Is zur Erörtenmg dleses Rrnlrtes; ej::-
mütig sprach sich der Gerelrd.erat gegen

eJ-ne iinden:rg ar:s.

Kr:rz darauf ri-chtete Neuw-ittsrlcelcs SPD

einen Appe1l an den lard::at, j-:e den es

u.a. heißt: "Ectscheicrerrd ist ..., daß

dle größeren Abfalltorrnen zurvernehrten
laüLlprodulction verfi-ürren; Ziel nuß derge-
genüber sein, eirre Reduzierunq bejm an-

fal-lenden F1ausrü.]-l zu errei-chen. "

Im i.lcrigen venries die hiesige SPD da-

rauf , daß nrlt. den neuen l4i.illtonnen dle

vorharderren Miil-lbo<en keine Verwendung

nehr firden körurten, wle auch auf d-ie

zu erwarterde Gebütrrenerhbhurq,

I-etztere ffage griff schließIich Arrfarg

Jr:nj- auch d.ie SPD-Kreistagsfralüion auf .

Geplant sei statt der bisherigen Ce-

bi.ürrensätze von LO/sO L[4 bzw. 12,50 Dl'l

eine Arürebr.rng atrt 26,50 D'11 Die SPD

werde die Llnrstellung nicht miür"achen,

erkläirte deren Abgeordneter Dr'. ir[iskels-

kis.

dle tür
Wochen- Schleswig-
zeitung Holstein

KielerRundschau
fn eine'n Flugblatt (,,Cf,l(J

plant den großen Mlil-l-
trlck"), welches auch in
unserer Gsneirde verbeilt
wurde, ertäuterte die
SFD-Krei stagsf raJction

ihrre Position.
Auch die hiesige SPD-

ftalctlon paclite das koblsn an urd stell-te
einen entsprecherrden Antrag in der Gemein-

devertretung (s. hierzu "Ai-rs den Gereirrde-

rat") .

Ehrung
Bei einer Feiersturrde des Lar:rdesstrrcrtver-

bardes l4itte Juni wurde dj-e Neuurittenlce-

kerin B:irbe1 Arndt, seit l-97O Vorstands-
mitglled j-rn LSV, mit der goldenen Etrren-

r:adel des I§V ausgezeiclnet.

Fußba11 vor der EM

Die Platzherren bli-eben jm zußba1I erfolg-
reich. Die Juqerdgr:uptrE Neuvrlttenbek ge-

wann mit l-O : 3 gegen die Osdorfer Ju-
qendgruptrE"

Fußballturnier
22 }4arrrrschaften hatten gereldet. Einige mehr

al-s j:n vergarqenen Jaltr. Ein gutes Zeichen

ftir den Veranstalter; die F\rßbal-lfreunde

Neu,,ritterrlcek.
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l.Ilto.en 2ur v.tEh.t.n xsliprduttror v..tuh..n, zr.t
Nl dq.g.^uEr ..1n. .!h. rdurl..u4 blr..a.ll.d.n
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wäre. Gleicknvohl ließ sich dadurch wohl

keiner beeirdruclen - noch nicht ein-
mal die ZuscLnuer. Auch wä]:rend des Re-

gens wu-6de weitefgespielt.
Auch dies zeigt, daß die I\rßbällfrer.rnde

mit oiessn Angebot eine Lücke in den

örblichen Veranstaltr;ngen geschlossen

haben.

Am Brde des Tages qing die l4an:aschaft

der FeuerweLrr Neuwitterrlcek a1s Sieger

vcm Platze (s.a. "Ergebnisse").

Raiffeisenbank eG Gettorf
Erste Veränderungen bei der nltrrrlsENBANK

EG GETTORF' zeigten sich bei uns schon

- Anfang des JaLrres.

In den vergangenen Ivlonaten wurde dann

durch entsprecherde Presseberi-chte deut-

licher, $rorum es ging. Aus Grijnden der

Rationalisien:ng wurde ein Zusannenschluß

der Raiffeisengenossenschaften jm Däni-

schen Wohld angestrebt. Das Verfahren

zog sich hin - und errdete schließIich
ndt dsn Zusarmrengehen der Raiffeisenlcan-

ken Gettorf, Dänischeri:ragen und osdorf

als neue Raiffelsengenossenschaft Dcini-

scher Wohld.

)er bisherige Auf sichtsratsvorsitzende
der Gettorfer Genossensctnft wurde der

neue Vorstandsvorsitzende der Raiffei-
sengenossenschaft Dänischer Wohld :

Claus Baasch aus Altwittenbek.

Europa-Wahl am
dem "Tag der deutschen Einheit'

Den Abschluß der drei tollen Tage in
Neuwittenbek (1o,.lakrre Iöndergarten,

Gildefest, SporEfest) bildete die ELrro-

pawahl am 17. Juni- laäßig war gleich-

r^ph1 dle VJahlbeteiliqunq (wie auch euro-

pa.weit) ITrit 64,95 % G979: 75,78 r),
dies obl^ohl das Wahflokal bj-s 21,oO h

geöffnet hatte. Ztx Halbzeit i:rn 14,30 h

waren happ 37 z der l{ähler zur Urne ge-

gangen, die 50 %-i'hrke wurde etwa zwbr

Stunden später tjbersclritten.
Arissch-Iaggebend war dafijr sicherlich
nicht die Art r:nd Weise, wle die Wal-r1ka-

binen aufgestellt worden waren (ein I'Lit-

bürger soII aus di-esen Grunde sogar die

Abqabe seiner Stj:rme verweigert haben) .

Nach Sch11eßung des !,lahlIokals war cras

Interesse an der Auszähh:ng vergleich-
bar nuißig

Von den 532 abqeqebenen Stfumren warefl

5 r.u:gütig. Die weitaus neisten Stjm-nen

erzielte die CDU m]-:t 24g (46,8 %), ihr
folgten die SPD mit 1BB (35,34 %), die
Gri.ined mit 46 (8,65 %), die I'.D.P. nrit

34 (6,39 %) und die Friedenspa.rteil nrit

10 Stj:rmen (1,88 %); je eine Stj:nne er-
hielten EAP, EEP, Frauen, NPD und ÖDP.

Gerd Walter, MdEP

Zehn Jahre Kindergarten Neuwittenbek

Vor zehn Jalren wr:rde der kqmnr-rnale I(irder-

garten Neur,vltts.rbek eröffnet, danral-s aller-
dings noch a1s Kjrderstulce- Dj-e Einrichürrg

jener Klrderstube war seinerzeit ein beson-
rö\,/



deres Arr-Iiegen des

frijheren Bürgernei-

sters Herbert l'4atte.

Dr:rch die Arrstellurrg

einer ausgebildeten Kirxi*gdti;tln kor,n-

te die Gsriei-rde aus der Klrcierst'uÜ:e den

Kirdergarten rachen. Iitzwischen sirC

nicht nehr nr:r noch zwei Danen nlt oer

Kj.nderbetreuung betraut; z!^Iei k'eitere

sird seit einigeri l'Iochen dort tätig:
Ffau Zutl:er und Frau !rlatzla^1, a1s AB}'{-

trraft bzw. al-s kzieherin im l\nerken-

nungsjahr.
oture qEoßen firnr:ziellen Aufward fei-
erten nun die l(irder "j-hren" Kirdergar-

ten; sle korirrten sich so "richtig aus-

spielen". Ein großes, irsbesordeie auch

kreatives Spielangebot. Iag vor. Aus

Pappka-r:torrs wurde eine Burg gebaut. Ii'i

Gips koruiten llandahirijcke gefertiq;t wer-

den. Die Sctnn-inl<ecke wi:rde to11 a:rgencm*

IIEI].

Noch eb,^,es zun fhsra KirCerqarten. Seit
Anfang 1982 besteht bei r-ir,s die l4oglich-

keit sozial-<lestaf fel-te Kirxlergartenge-

Lriihrren zu zahlen. Das Verfassr:ngsgericht

lrat jetzt eine soLche Regelung als ver-
fass.lrgskonform bezeichnet .

FuI3baI I f reunde Neuwi t t-errbek

i\rßerst rege sind die ftrt3ballfreunde

Neuwittenbek, Sle treten nicht mlr a1s

Veranstalter (des Tl*rniers der öCclichen

Vereine) auf - sie spielen auch selbst

F\rßbait. Zwar nicht. in eü:er Liga; aber

wo slch di"e Gelegerrheit zu einan Freurn-

schaftsspiel oder zu ejler T\:rrrierteil*
nahme bietet, "sch-Iagen sie zu".

So auch errfarq August bei einsn'Iurrtrer
des TSV Wasbek. Außer den l.leuluittenbe-

kern nahren nr-:r {2' u. 3,) \'Ierein'srnann-

sclrafter: t:eil: Linter
tenen Teane irel.eEten
,len 3. Platz,

raat rn iF,asi-Y.a

!'ußi::iiircuru-i,:ore

@

Ueutsche Jumlorril?meisterin
Nicola Malmström

lTun bereits zun siebt-en l.Erle ist die
tleuwittenbekeri:r ldico'l a liia f ms tr örn

Deutsche i"leisterrn im Rollsclrne1lauf "

ile"l den aiesjätrrigen Meisterschaften
iir I']Ri{ }}xle Jr-rli ccrnini"erte sie i:r i}rer
Altersgruppe (Junior A) ; I'{eist.eri n über

1.OC0 m unci 1.5üi m, Vizsne:.sLerin iibe-r

3.ü)f m und 5.Om m unci zuoeri Dritte
iiler 3oo m. Natr:rgemäß war dies auch

cier Clesartsr*; für i'licola - startend
frk clen Gettorfer T,/ - 1n dieser irl- -

tersklasse.

Altenheim Gettorf
Das l'ltenhejm Gebtorf h::girtg xijrzlich
sei-n l(Djähriges Jr-rbiläurn' Träger dj.eses

i\-Iten- r-ino Pflegeheims (frlihere tsezeicrr-

nungen; rrlm-}1'beits-fuistait", ".Artnen--

Anstalt" scr,lie "Versorgungsl-:ejm Gel*1-orf ')

ist heute ein T,weckverl;rnd, d'mr atrch dre

Geieinde l.leu,^rittenirck angehöri. " Bereits

seit 1928 ist urrsere (krreinde l"1itri1ie".t

beim je,,,'eiligen Heinträqier" iloch früher

beteiliq{ war oer d"airralige G:Lsbezirk

lrlarleberg (seit 1905) " Drrch dessen Alti'-

hebu-r4 urro che Ll-x;ei-ein5r-rnc ',,"::-Cc L:rlsc)-

re Gsr*linde rtitr;Iied"
Wilhelm Vollertsen aus Gel:torf erstell-
te ar:Iäßlich des Jubilätrns ei:re L-eacht-

hche Clrronik. "Für die lt.ihe bei clcr trr-

stellung dieser Clrronik gebührt decn Ver-

fasser Anerkernung urid Dank", stellte
Sozialrnlnisterin Gräfix Brrcirdorff fest-



Levensauer ll
Die Ährschlui3..re."rar:"s talLrtrcj zr1"r L"i""rr,.reitrr-u:E

der E{s:tr}cr'ür-:ke le,;r:ns;.tu II fa.nC i-n der

"Scitu,Ei::-sgeige " j-n k:rrer-sau atrt 7 " Atu-'1":st

stat:t.
Ikstneils l<ritisct- i .:li:r:iht:ete Cel:ei d*'
L..r;:iirat den Ser:r"l* i-inrJ ..:i,i-e*abLnu in eler

inr;cixirg cles lleui:.ii-r;,i, iJi'r:iilie i.i:reirxle
(j,':-.:bes. d,:rr:n lN:r.t:lt:::r:) i;i:i Lr: llrch
dcn K-test-rans;c'rt ej::lqie*,rn i:l*l;tsi:i--.

gulqcn hrrsunehurcn ; drej- "r,Lkr:iilt.ellen
y,vären jJ} unsere.r C*rreinde, Zl",i:i jr:n-

seits rli:r" tkrci-nCeLrrelizen " Z"rrei vteite-
re Ahl:auvorl:..:1=ii sielren rJdelt n<rch i-ir.

'- 
/iRaw.l: ihi rrahreni":ors'r uncl in i.grensau

- - letzte.re allercängs jerr-:;e:-ts c1er tle-
nei-nci:grer:zc) .

Der Lardrat wi-es ar:ch dara'uf hi::, oaß

üe Fortfi.jlu::r:g cler ts 76 ciurch rlie
"freie liatur" e:folgen r^,crde" Eini-ge:s

ar: l,latrrr rri.rd chrrch cen i'icii=rlau iro:h
zerstört r,+er*den . i-enclsclra-f t spf laSeriscl:e
Ba;leitpliine solierr hier - :errdrd,est

teilweise - für Abhilfe sclaffcr:.

Wieder einmal: die Reiter
l,iied"erhclt gibt es i(lager:, daß Reiter in

_ ur,se::er GsrLei-nde i,rlt il"rr:en Pferd"en ,iie
Ft-tßsteige i:er:utzcn. i';elcher Schaden {i;:itrei

entsteht, wirrl qerade jetzt j-nr Ge+:torfer
l{eg deutlich" In ej,non erst kürz}ich au:;ge*

b'esserten Stück sj:rd j-:ll Asphalt die Fiuf*

spuren verelv-iqL"

DI\S SCT{ÖI{E DÜRF

FlaLz 13 bele<il:e Lrnsere Gerne:ncre lrej"iri

diesj ähriq;en ts"reis,*e'etbe'^ierb "Unser Dorf

soll schöner vJerd€:n". Et:,,;a-s bes*ser p-ia-

ziert hatte i:rrs Bürgerneister !{alxcit er-
vrartet, wie er uns gegeni-rber ei:-rräunb."

Diese n:vareuq habe er aufgurxi ent-
sprecherder a:.merurrgen der l"tltglieder
der Bei,'ertungsi""crrmis.sion geheqt " Insge-

samt rni.isse ran aber auch feststellen, daß

sj-ch die (brnjrde i-n der zurr}ctfederturg
.";erbessert hrdbe"

"Bei den ej-nzelnen Baalerburgsp:nlcten hra-

ben l,rir seLrr unterschisll-ich a@escturit-
ten'r, erkläirt urrs Jochen ilabeck. "Neuwit-
tenlce]< ranglert so z.B. beim Ber*erLurq's-

f{rnkt rVr:r- u. Wirtschaftsgüfcen' auf
Platz 2 urd b€irn fritu:]rt 'Dorfstra"ßen urd.

Dr:rfplätze' auf Platz 3. Schlt:I3iicht sird
i,rir hirqeq;en bei 'Gasthäuser urd i;derqe-
sctiäfte'. Urd auf den vorletzten Platz I

sirui wir }:eim P':rrkt 'Ortsentwicklung';
clas lieqt r^esentLich daran, daß wir fiir
den Ortsteil NeLn^ritterlbek noch n-icht ei-::t-

lial einen Fläctrerinutzuqsplarr hraben. "

TC Altwittenbek
Bei den diesji*irigen j:::ar:nen Verej-ns-

m:ister"schraften des Teru:.isclubs AIL. rt-
tenbek gel.v?nn das Daneneirrzel Grit l.Eier,
da-q Lbrre-nei-nze1 C,eJd 1i'ielz: bei den Ju-
nioren sieg.be Thcrras Westphal.

IM
Effi

Im l,littelptr:1<t zun 3Ojähirigen Jubiläun
des 'ISf lieuw-itt*ni:ek starrl der BalI in
der fe;stlich geschmliclcten l:.lehrrzvseci-;]ra11e.

Eine kurze Beryrijßur:gsalsprache h-ielt zu

Beqixn cler TSV*Vorsitzerde Stein, <fer u.a.
auch d|e Kapelle 'Pasch ,l' vorsteLlte,
die sodar:n zi,tn Tanz aufspielte.
.\nsorrsten sckde-n es n',elrr ein Schptzen-

fest zrr sein * als die G&r:rtstagsver-
anstaltuncl des T5/" I"s rru:::1: iie Pokale

urd lirkuüen fii-:' ctie Sciriel;',';,::- -'--i=tri'erbe

ll]=rreichi: (durch rlen Si:rir:-L.cr.l-::.ter H.

trries) , =o LI.ä. an üi"e Knocherrbruchqil-

de deri Pokal. der tirtliche-n Vereine. Das

keissctiiei:{*.n der Nictrtschützen gs^rann

lbrst Kibilka" Berm ''Iorwarslsckieilen war

Bernhard ,Sej-ferL Bester (vor Dieter See-

,;er), i:ejm Kno}:eln Hernan:n itaLtrz urd

ar E
F

Dreißig Jahre
TriV Neuwi t tenbek
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beim Fisctrwerfen Volker Pries.
DiesjäLrrige ir4ajestäten sird Antje Ivlarie

I(al-iebe und Klaus St€jn (schon w-ieder t),
scnrie als Jungkcxrigspaar qrtißen Anett
Habecl< und Olav l4alnsträn.
Arrvlesend war auch der Vorsitzerrde des

Iteisschützenverbardes, Otto-Ernst Hoff-
n-Enn; er trielt eine ],;urze Ar:strxacl:e, an

deren E::de er den Sprtenl-eiter Pries
für lanqjährige VorstardstäLigkeit die
bronzene Verdienstrradel verliehr.
Elnen absol-uten Hohepr.:rrkt stellte darrn

noch eirre l4oderrschau dar. Präsentiert
von Ebin Braas, flott gekleidet und mit
flotten Sprüchen I'drauf'r. Auffällig war

an den "l.4odelIen" der Damer:lcart!, derr sie
krampfhaft zu verbergen suchten. Als

Fräulein Otti schl-ießIich noch Kl-aus

Frark um den Hals fieI, \^iar afles zu

SFt.
Sondermüll-Aktion

Ende Augiust wr.rrde in Gettorf z.an wieder-
holten l4ale eine Sondermüllaktion durch-
geftihrt (ejnsanrneln von Lack- tnd Farb-

resten, Arzneien etc"). Die }lerllvitten-
beker Idehr r:nterstützte diese A]<tion,
jndem sie den Btirgern unserer Gemeinde

arrJcot, hj-er vor Ot den SondermüIl ejrr-

zusarrunel-n und sodann weiter nach Gettorf
zu verbrilgen.

NiewittenbekerVogelscheeten .

I-eicht verspätet fand das diesjährige Vo-

geJ-scti-ießen der Schu1e statt (23. + 24. Au-

$rst) " Die Ftinftl<lässler durften aber trotz-
oer miünachen.

Erstnrals vrar es. wieder ein richtiges Vogel-

schießen. Darr]< der nrfirdungsgabe von 'rPike"
Rohnnnn. Er hatte nämlich ei-ne Arnhn:st
korrstnriert, dle Terr:risbälle verschoß. Da-

neben wurden auch ardere Spiele (Oosenuer-

fen) verarrstaltet.
A1s l4ajesüiLen wurden schli-eßlidr errnittelt
Inga l{aImstrcn urd Andre Et.r.narue (fi.jr das 3 _
und 4. Schuljahr) sc»rie An]<e }4artens urd

Florian Quarder (für das l-. u. 2. Schuljakrr).

Natürlich ließ es sich Cri<el I\Ex wieder

nicht nehmen, die Majestäten in der Pony-

Kutsche zu befördern.

Die Schulfeier fard schließlich in der -
noch vsn TSV-Ba1I geschmticlrten - Mehrrzweck-

hatle statt (Sport korrnte desLnlb auch wäh-

rerrd jener Woche dorb nicht durchgefi.trrrb

werden) .

Der wachsende TSV

Seit August slnd dle Fußbal-l-freunde Neuwj-t

tenlce]< nunmehr Sparte jfi TSV. Zudsn wlrd v

erwogen, daß auch dle Vo1le1öall-er eine
eiger:ständiqe SIErte werden (bisher in
der Turnsparte inteqriert) .

Gespräche hat es zuden auch gegeben zwi-
schen TSV und rc Al-tw-ittenlcel< über eine
evtf . Eingliedemrlq.

Noch weniger Geld
Die von der Bundesregierung
fur 1986/88 geplante Senkung
der Einkommen- und Lohn-
steuer wird auf die Finanzen der
Städte und Gemeinden einen
erheblrchen Einf luß haben.
Nach beteiligungsverhältnis-
sen müssen sie ca. 24 o/o der zu

für Kommunen
erwartenden Steuerausf älle
tragen. Das bedeutet bei dem
gegenwärtig diskutierten Um-
fang der Steuersenkung eine
Mindereinnahme von rund 6
Milllarden DM. Diesen Steuer-
ar"rsfall können die Kommunen
nicht verkraften, wenn ste nicht

wesentliche Aufgaben für ihre
Burger aufgeben wollen, bis hin
zur Einschränkung von Lei-
stungen, auf die ein gesetzli-
cher Anspruch besteht.
Sozialdemokratiscfe Kommu-
nalpolitiker unterstützen des-
halb die Forderung der kom-
munalen Spitzenverbände
nach einer Kompensation der
Steuermindereinnahmen. Län-
gerfristig sind die strukturellen

Finanzprobleme der Städte und
Gemeinden nur durch eine um-
fassende Gemeindef in anzre-
form zu lösen, die ihnen einen
größeren eigenständigen Ge-
staltungsspielraum f ür die Stär-
kung der Einnahmen (Wert-
schöpfungssteuer, Zuschlag
zur Einkommensteuer usw.),
die an der Aufgabenstellung
orientiert sein mÜssen, erlaubt.

,,wil'
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Fortsetzungvon §eite 1 "Wasser sparenIt

wird doch auf "uns eingewirkt, daß wir-den Wasserverbrauch drosseln (2.8.
Dosierung l:ei der Toilettenspülung); denn man hat erkannt, daß das Wasser

nicht .in unbeg::enztem Umf ange vorhanden ist. Wir sollen rechtzeitig -
beim Wasse:'sparerr
Realistischerwei-se rnuß man aber sehen, daß es nur zur wahrnehmbaren Dros-

selung des Wasserverbrauchs kommen wird, rd/enn auch finanzielle - Anreize
bestehen. Genau das ist beim WBV nicht möglich. tJenn insgesamt - noch

weniger Wasser abgenommen werderi würde, müßte der WBV erneut den VJasser-

prels anheben. Setbst hei geringerem Verbrauch würde dann der einzelne
Haushalt kaum weniger an Gebühren zu entrichten haben (aa Ueigt sich die
Katze wieder in den Schwanz).
Wlr kommen also nicht umhin, beim WBV Grundlegendes zu ändern; das Aus-

wechseln der Personen an der Verbandsspitze dürfte kaum ausreiihen. Die

Struktur des Verbandes muß reformiert werden.

CCECOOOC@C

des Fußba1lt-urniers
ranst.altet von den

spiere Tt#re1'r
Gasth. Zur Linde - TC Altw.0:2
Trimm-Dich - I^7G Neuwittenb. 0: 1

JRK II - Schützen Damen 0:0
TC Altw. - Schützen Damen 3:0

Ztr Linde - V'lG Neurvittenbek 0:0
TC Altw. - !'lG Neuwittenbek A:2

Zur Linde - Schützen Damen 7:0
TC Altw. - Trimm-Dich-SParte2:0
TC Altwittenbek - JRK I1 3:0

Zur Linde - Trimm-Dich 0:0
Irüc Neuwitenbek - JRK II 6:0
Trimm-Dich - JRK II 2:0

WG Neuwittenb. - Schützen D.4: L

Gasthaus Ztr Linde - JRK. 1I t:2

Trimm-Dich SchüLzen Damen 3:0

FußbaIlf reunden Neuwittenbek

Spiele Stal=fe1 II

hlar leberger - JRK I
Hühnerstall - Gasth. f.andwehr

Hühnerstall - JRK I
Warleberger - Hühnerstall
Volleyball - Gasth. Landwehr

Volleyball - JRK I
Warleberger - Gasthaus Landw.

Warleberger - VolleYbaIl
Ga s thau s Landrvehr - JRK I

1:0
1:0
U:U

o.)
n.,
A.')

0:0
).o
0:0
220ühnerstall - VolleYbaIl

\



SpieIe Staffel III
Tischtennis - Knochenbr. L. 1:1
HandbaII - Huskoppel Altw. 0:0
Tischtennis - Feuerwehr O-.2

Knochenbr. L. - Huskoppel- 1 :1

Handball - Freiw. Feuerwghr 0:1
Tischtennis - Huskoppel , 0:3
Knochenbr:. Landw. - Feuerw. 0:5
Tischtennis - Handball 1:1
Huskoppel Altw. - Feuerwehr 1:0
Knochenbr . LanCw. - Handball2: 1

Spiele Staffel IV

Schützen H. - TSV-Tenni.s Az2

Hegering - Knochenbr. Neuw. Oz4

Schützen H. - SPD Neuwittenb. 1:1

Tennis (TSV) - Knochenbr. Neu.1 :1

Hegering - §PD Neuwi.ttenbek 1 :0

Schützen H. - Knochenbr. Neu. 0:0
TSV-Tennis - SPD Neuwittenbek 1:0
Schützen H" - n",lering 0:0
Knochenbr. Neuw. - SPD Neuw. 0: I
TSV-Tennis - Hegerinq 0: I

Tabelle Staffel I
WG Neuwittenbek
TC Altwittenbek
'Ir imm- D ich - Spar t e
Gasthaus tZur Linder
Jugendrotkreuz I I
Schützen Damen

TabeIIe Staffel III
Freiw. Feuerwehr
Huskoppel Altwittenb.
Knochenbruchgilde Landw.

Handballsparte
Ti schtennissparte

9:1 13:1
B':2 LO :2
5:5 5:3
4:6 8:4
3:'7 2 z 12

1 :9 L :17

TabeIle Staffel II
Hühnerstall
Die Warleberqer
Gasthaus Landwehr

Jugendrotkreuz I
Volleybatl

Tabelle Staffel IV
Tenni ssparte
Hegerirrg

7:!
5:3
4:4
4:4
0:8

5

3

)

2

0

U

2

i-

1

I

6.2 8

622 5

424 4

226 2

226 2

3 4:2
3 2:4
4 5:2
5 2;3

.1
;I

:8

:4
.1

Knochenbruchgilde Neuw.

; :: ;: ; : : 
" 

: : ; : :,, 
* 

" "'qllld4
i)

Ha Ib f ina lrunde
Wählergi emeinschaft - Feuerwehr
Hühnerstall - Tennissparte im TS

F inal runde
SpleI um den 3. Platz
wählergoreinschaft Neuw. - Hühnerstall z 4 n. EIfm. (0

Wer in unmittelbarer Nähe des Nord-Ostsee- Kanals wol'Int oder dort häu-

figer spazieren Eeht, darf sich "freuen"I der Wasser- und Schiffahrtsdi-
rektion Nord in Kiel (WSD) ist wieder einmal etwas Neues eingefallen, um

uge

IE

EIfm

den Bürgern einen "spaziergang auf Ba 1ände" zu ermöglichen.

Endspiel
Freiwillige Feuerwehr - Tennissparte

5

4

3

3

TSV

SlAIas

I
t l'

büt:



Vor Eeraumer ZeiL wurde der Betriebsweg direkt am Kanal gebaut.

Aus wirtschaftlichen Gründen soilte ein Befahren mit - betriebseigenen
pKW3 ermöglicht werden. Um den Ausbau des schmalen Wanderwegs zur ein-
spurigen Fahrbahn möEIictrst kostengtinstig zu halten, hobelte man nur das

untere'Stück der Kanalbögchung ab. Die Folgen waren dann in diesem Frühjahr

sichtbar: die Böscl'p:ng rutschte teilweise nach, die mitabgesackten Bäu-

nie mußten gefällt wer*en"
Eine andere Irf ee war der Bar,i der neuen Hochbrücke, kein Ersatz f ür die
alt-e Brücke, scndern eine Ervreiterung des Verkehrsnetzes.
Das bedeutet gleichzeitig, daß in absehbarer Zeit ej-ne dritte Hochbrük-

ke errichtet wird als Ersatz für die aIte. fnmerhin hat man den Schaden. in
cler Natur, der d.urch d.ie Auf schr-ittung des Dammes f ür die vor kurzem

eröffnete Brücke entstand, zLtin Teil beseiti-gt. Der Boden wurde einiger-
maßen begeh* und befahrbar gemacht, Wildkräuter sind bereits in Saat

.-eschossen. Doch d.as tiefe Loch neben der neuen Hochbrücke gleicht noch

immer einem Bombenkrater.
Doch nun hat sich clie WSD wieder etwas Neues einfallen lassen. Zwischen

clem Ortsteil Levensau und der alten Levensauer Hochbrücke will man die

Böschung urn etwa i 0 Meter zurückversetzen uncl das angrenzende Feld als

"Rod.enlieferant" für den Aushau der B 76 bis Biickstedt nutzen. Dabei

r.rirrf nicht nur j-ntakter waliartiger Bewuchs zerstört, sondern auch ein

nocS bewohntes Haus soll abgerissen werden. Sinnlos wird dieses Projekt
insbesondere vor clem Hinterg'rund, Caß die Gemeinde Neuwittenbelt einer
St;aßenbaufirma hereits eine Genehmigung zum Kiesabbau erte - -t hat (bei

Fahrenhorst) " Jenes Gelände befindet sich unmittelbar neben der neuen

B 76; allein aus diesem Grunde wäre es sehr viel kostengünstiger.
ußerd^em würden hier nicht Bürger durch zusätzlichen Lärmrstaub und

-erschüttungerr belästigt, wie es in Levensau der FaIl sein üird-
Wie sj-cher sich die Herren der WSD sind, ihren PIan der Zurückverle-
gung der Böschung und. den gleichzeitigen Kiesabbau zu verwirklichen,
zeigte ein KN-Interwj-ev; der Termin für den Beginn der Maßnahmen

(30.09.1984) wurde genannt, obwohl eine Genehmigung der unteren

Landschaftspfligebehörde noch nicht vorliegt. Diese Behörde scheint zudem

nicht gerade erfreut darüber zu sein, daß sie derart.ig hintergangen wer-

den sol-lte und streubt sich nun, inCem sie bislang keine Genehmigung

erteilt.
Es bleibt nur zu hoffen, daß diesmal Cie Vernunft siegt" Der Naturschutz
geht d.en sinnlosen P1änen der I'JSD vor. -ISCH-

Dle AOK Hendsburg-Eckernförde führt Ltrre diesJährige
Grippe-Schutzi.mpfung am 'l+' Oktober in der Zeit vonl@K

wümöctto-
daßsicmndrrnsl"; r8.OO bis 18.'l O IIhr in der Neuwittenbeker Schule durch.

E
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In wenigen Tagen rvird der 2AC " Jah-
restag der Inbetriebnahme des alten
Eiderkanals gefeiert werden. Die
Bundespost irat aus diesem AnIaß
sogar eine Sondermarke herausge-
ben.
Neuwittenbek - obwohl zum Camaligen
Zeitpunkt noch nicht selbständige
Gemeinde - war Anrainer des Elder-
kanal s - wi e auch heute arn Nord-
Ostsee-Kana1 gelegen.

Der Biderkanal hatte - von Holtenau
bis Rendsburg - ej-ne Länge von 43

Cer olte f@ledtuig,$olfteinif{e .Qonot

200 Jahrestag dcr,"oj:,i:i:f,l;,1'1,,, r7 oktober 1784

Kilometern, davon 10 km über die
sog. O1:erei_derssen (Schirnauer-,
Bcrc, stedLer- und Audorf er See ) "

Mit den Schleusen Holtenau, Kncop
und Rathmannsdorf stieE der Kanal-
um 5 r 90 m äD, urn in seinem vrestl_i-
chen Teil mit den Schleusen Königs-
förde, Kluvensiek und Rendsburg
wieder 6,40 m abzufallen.
NocLr vorhandene ,le ile des Eiclerka-
nals: von Gut Knocp bis Rathmarlns-
dorf, von westlich Kleln-Königsför -
de bis Sehest.edt, bei Schinkel
(Gut Rosenkranz), südlich von Klein

Der sdtleswig-holsteinisdte Kanal oder Eiderkanal

H,Ä" r.rii +--.\ Y'rj,

,,.-P-fr N\r s\
{ \i!d.!a,
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Königsförde und noch neben der aI-
ten Schleuse von Holtenau.
Noch erhaltene Baudenkmal-e - neben

den Kanalpackhäusern von Holtenau,
Rendsburg uncl Tönning - sind die
Reste der - gerade a.tt.rrrierten
Schleuse bei Rathmannsdorf sowie
der Schleuse bei Kluvensiek mit
dem Portal der alten Zwgbrücke.

Während der KanaL zwischen Rends-

burg und Tönnlng dem Laufe der Elder
folgte (und lediglich das FIußbett
mi-t sog. Muddermaschinen vertieft
wurde), wurde im östlichen Bereich
(HoIt.enau-Rendsburg) e in Kanal ge-
graben, im wesentlichen dem Laufe
der Levensau folgend.
Die Arbeit.en wurden in Teilabschnit-
ten vergeben an Privatunternehmer,
beginnend im Juni 1717. rm Abschnitt
Knoop-Neuwittenbek begann im Früh-
jahr 1178 der Unternehmer Johann
Friedrich Kettner, Glücksstadt, miL

Partnern die Arbeiten. Nachdem die-
se in finanzielle Schwierigkeiten
gerieten, wurden die Arbeiten durch
andere Unternehmer bis zum Herbst
I'779 fortgeführt. Die Strecke Neu-

wittenbek-Flemhuder See erstellte
der Unternehmer Minx, ebenfalls
aus G1ücksstadt, von April 1 780

Gerd Stolz: Der alte Eiderkanal - Schleswig-Holsteinischer Kanal -
Unt.er d!esem Titel hat. die Provinzia] Versrcherung, wittenbek, um 1895) gibt der Verfasser einen kur-

KieI, aIs Band 34 in ihrer Reihe'KIeine Schieswig- zen Abriß über ältere Kanalpläne, Baugeschichte,

Holstein-Bücher, (VerIag Boyens & Co I Heide) ein Bauwerke, Verkehr und wirtschaftliche Bedeutung.

Büchlein - anläßlich des 200. Jahrestages der Kana]- Für den heimatgeschtchtlich und technisch Interes-

inbetriebnahne an 17. oktober 1784 - herausgegeben. si-erten eine empfehl"enswerte Schri-ft (im Buchhan-

Auf kanpp 9O Seiten mit zahlreichen Abbildungen del zum Preise von 16,80 DM erhäItlich). -bebra-

(2.8. Eisenbahnbrücke über den Eiderkanal bei Neu-

bis 1 78 1 . cegenüber der vorgegebe-
nen Zeitplanung ivaren die Privat-
.rrt.rnehmer j edoch zD Iangsam, so

daß die weiteren Arbeiten in
staatlicher Regie erfol-gten (aber

auch dor t konnte der Ze it.Plan
nicht eingehalten weri:-\ .

Bei Levensau und Landvrehr errichtete
man 1,779 bzw. L78t Brücken über den

KanaI. Es waren dies hÖlzerne Brük-

ken mit Pfeilern 'aus behauenen FeId-

steinen. 1,782 wurde der Bau des

Brückenwärterhauses bei Levensau an

den Maurermeister Callisen, Rends-

burg, vergeben (zusammen mit Rath-

mannsdorf für 2.200 Rerchsthaler);
1183 war das Haus fertigge,stellL.
In Landwehr kaufte man für den

Brückenwärter das Haus des 1c':--igen

Waldauf sehers auf .

Im napoleonischen Krieg wurde u. a.

die Brücke bei Landwehr aus takti-

schen Erwägungen 181,4 zerstört; im

selben Jahr allerdings wieder her-

gestelIt.
Eine Drehbrücke als Eisenkonstruk-
tion errichtete man 1881 bei Neu-

wittenbek (Kanalkilometer 90,3)
für die KleI-Flensburger-Eisen-
bahnl inie .

Es genügt nicht keine
Cedanken zu haben;

man muß auch untähig
sein, sie auszudrücken.

Karl Kraus

Wasse rbeschaff u n gsve rband
ln den vergangenen Ausgaben des
Neuwittenbeker Dorf-G haben wir
häuf iger über denWasser-
beschaffungsverband Osdorf be-
richtet. Anlaß war die Preiserhö-
hung im Dezembgr 19B3.Die Kritik

richtet sichmittlerweile aber mehr
gegen die Struktur des Verbandes.

Daß diese Kritik berechtigt ist,
beweist die Bundesregierung, die
an einer Neufassung des Gesetzes,



das als Rechtsgrundlage fur die
Wasserbeschaff ungsverbände dient
und aus dem Jahr 1937 stammt,
arbeitet.

Ziel muß es sein, den Wasserbe-
schaffungsverband ähnlich durch-
schaubar zu machen wie zum Bei-
spiel den Schulverband.

Hier noch einige Zahlen aus dem
Wasserbeschaff ungsverband Os -
dorf für 1983.

Vergleicht man die Zahl der Haupt-

Gemeinde Zahl HA

anschlusse und die Verbrauchs-
mengen der angeschlossenen
Gemeinden (ohne Wochenend-
täuser, Weideanschl üsse, Hydran-
,ten usw.) ergibt sich folgendes
Bird:

% Verbrauch cbm olo

Komi tee Cap AnamurlNot-Arzte e. V. ,
Kupferstr. 7, 5Z!0 Tro i sdorf/Köl n.
Spendenkonto-Nr. 222 2?22, Stadt-
sparkasse Kö1n. Projekt: "Arb Ge-
beya .in Athi opi en -ST,,.

KOINIEE $P A}IAITIUR
Ini tiativen Oeutscher Not-Arzte

Gettorf
Osdorf
Schwedeneck /Surend.
Neuwittenbek
Lindau
Tüttendorf
Neudorf -Bornstein
Felm
Noer
Altenholz

1.411
465
651
180
269
172
225
402
197
26

35,0
11,0
16,0
4,5
7,0
4,0
6,0

10,0
5,0
0,s

310.112
137.915
226.112
49.937
60.552
46.757
50.990

100.686
69.050
13.302

29,0
13,0
21,0

4,5
5,5
4,5
5,0
9,5
6,5
1,0

sozrAtE
SICHERHEIT
scHÜrä
itEilscHEta
UIID WERTE

Energie

Müllbeseitigung im
Kreis Rendsbu rg-Eckernförde
Der größte Teil des im Kreisgebiet anfal-
lenden Hausmulls wird von den in der
Mehrzahl privaten Abfuhrunternehmen
auf die Zentraldeponie Duvenstedi
gebracht. Durch Standcontainer für Glas
und Altpapier an zentralen Orten und
durch zwanzig über das Kreisgebiet im
Jahr 1984 verteilte Sondermüllabgabeter"-
mine soll ein Teil des verwertbaren oder
geftihrlichen Mülls von der Deponie fern-
gehalten werden. Aber das ist bisher nur
ein verschwindend kleiner Bruchteil. Die
SPD hat, wie es auch in ihrem Kreiswahl-
programm von 1982 formuliert ist, stets
den Einstieg in eine flächendeckende und
umfassende Müllverwertung gefordert.
Für solche Reryclingverfahren ist auf der
Deponie Duvenstedt auch eine besondere
Fläche ausgewiesen.
Zur Zeit denken Müllabfuhrunterneh-
men und Kreisverwaltung tiber eine
Umstellung auf größerg einheitliche
NIüilbehalter nach. Es gilt, diese mögli-
chen \tranderungen so zukunltsweisend
in eine Richtung vorzunehmen, daß
sowohl Umweltschutzinteressen als auch
das Interesse der Burger an einer kosten-
günstigen Cebührengestaltung Berück-
sichtigung linden.

Ein umweltfreundliches und zukunfts-
weisendes Müllbeseitigungsmodell

Zunächst giit es, alle l\Iaßnahmen zu

ergreifen und zu unterstützen, die der
MüIlvermeidung dienen. Verpackungsbe-
wußtes Einkaufen (2. B. nur Pfandfla-
schen), die Anlage eines Komposthaufens
im Garten und die Trennung von Wert-
stoffen (2. B. Glas und Papier) fallen dem
Bürger leichter, wenn er dann auch das
Angebot einer kleineren und preiswerte-
ren Tonne wahrnehmen kann. Müllver-
meidung bedarf also nicht größerer Ton-
nen, sondern ein an den jeweiligen
Müllanfall angepaßtes, flexibles Behäl-
terangeboL
Eine Mülldeponie ist im Grunde eine
Ansammlung von Wert- und Rohstoffen
am falschen Ort. Unser Hausmüll besteht
im Durchschnitt aus: 2790 Küchen- und
Gartenabftillen, 200/o Papier und Pappq
I29o CIas, 890 Textilien und Kunststoffq
490 Metalle und 29Vo Rest. Jede Tien-
nung und Sortierung dieses Gemisches
nach der Einsammlung ist teuer und führt
nur begrenzt zum Erfolg. Deshalb erfor-
dert die notwendige NIüllverwertung eine
getrennte Sammlung. Die Wiederverwer-
tung (Recycling) spart erheblich Deponie-
raum (bis zu 75Vo) und schont die
Rohstoff- und Energievorrate.

Grundsätze der SPD
zur )lüllbeseitigung
Es gibt mittlerweile in vielen Landkreisen

IE

Erfahrungen mit MüIlverwertungssyste-
men, die im Kreis Rendsburg-
Eckernförde genutzt werden können:
a Der Erfassungsgrad von Wertstoffen
ist am weitaus größten, wenn diese vom
Abfuhrunternehmen direkt ab Haus ein-
gesammelt werden. Das spricht gegen das
Verfahren, dem Bürger über Standcontai-
ner die Abfuhr dieser Müllbestandteile
selbst zu überlassen.
o Ein finanzieller Anreiz, durch ein klei-
neres, fler<ibles Behältersystem führt in
der Tät zu Müllverminderung. Das läuft
zwar dem Gewinnprinzip der Abfallbesei-
tigungsunternehmenzuwider, muf 'er
dessen ungeachtet aus UmweltscYitz-
gründen politisch durchgesetzt werden.
o Es gilt, die Übernahme von Systemen
wie ,,Sack und Sack" oder ,§nine
Tonnd' zu prüfen und eine vergleichende
Kostenrechnung durchzuführen. Auf die-
ser Basis können dann Umweltausschull
und Kreistag entscheiden.

HELMUT MIKELSKIS

NIüll-Tourismus
Ungefälrr 200000 Llcw-

ransporte mit Giftmüll gehen
Jahr über die Grenzen

innerhalb der EG. Ein großer
'eil davon durch die Bundes-

reputrlik in die DDR nach
Schönberg bei Lübeck. Das
Europäische Parlament
kämptt filr eine wirksame
Kontrolle dieses Abfalltouris-
mus. Damit sich Seveso.nicht
wiederholen kann.

(zaS)

Umwelt



Haltenund Beaulsichtigen von Hunden @
Hunde dürfen

- im Wald und in Naturschutzgebieten,

- in Parks und allgemein zugänglichen Garten- und Grünanlagen
nur an der Leine mitgeführt werden.
Im freien Gelände ebenso wie am Meeresstrand dürfen sie zwar auch ohne
Leine umherlaufen. Jedoch haben ,,Herrchen" und ,,Frauchen" dafür zu
sorgen, daß sie in der Nähe bleiben und weiterhin beaufsichtigt werden.
Das Verfolgen von Vieh und aufgestöbertem Wild und anderen Tieren muß
jederzeit und sofort wirksam unterbunden werden können: Dies sollte der
Hundebesitzer schon deshalb befolgen, weil der Jagdausübungsberechtig-
te wildemde Hunde töten darf.

In diesem Zusammenhang darf noch einmal auf die ,,Landesverordnung
über das Halten und Beaufsichtigen von Hunden (Hundeverordnung)"
vom 8. März 1976 hingewiesen werden, wonach es verboten ist, Hunde au-
ßerhaib des befriedeten Besitztums umherlaufen zu lassen, ohne daß sie
wirksam beaufsichtigt werden.
Hunde sind u. a. an der Leine zu führen in derAllgemeinheit zugänglichen
umfriedeten oder anderweitig begrenzten Park-, Garten- oder Grünanla-
gen sowie Sportanlagen

Sondervorschriften gelten für Kinderspielpl.ätze, Liegewiesen, Badean-
stalteD und für Badeplätze: Hierher dürfen Hunde überhaupt nicht mitge,
nommen werden, soweit nicht besondere Strandbereiche (,,Hundestrände")
ausgewiesen sind. Besondere Vorschriften bestehen auch für Hunde, die
zum Umh'ertreiben, zum Hetzen oder Reißen von Wild oder Vieh neigen,
für bissige Hunde und solche, die gewohnheitsmäßig vorubergehende
Ivlenschen oder Tiere anbellen oder anspringen und für läufige Hündinnen:
Diese Hunde sind ständig an der Leine zu führen.

Halten und Beautslchttgen von Katzen @
streunende Katzen verärgern auch den Nachbarn, wenn er Nistgelegenhei-
ten für Vögel und Lebensstätten für andere Kleintiere geschaffen hat und
nun sehen muß, daß eine Katze die unbeholfenen Jungvögel f ängt oder ein
fütterndes Elternteil tötet.
Das Landschaftspflegegesetz verzichtet auf die bisherige Regelung' gegen

streunende Katzen vorzugehen. Er appelliert damit an das Verantwor-
tungsbewußtsein der Katzenhalter, während der Notzeiten im lVinter und
während der Brut- und Aufzuchtzeiten im Fruhjahr und Frühsommer ver-
stärkt auf ihre Katzen zu acLrten'
Das Gesetz bietet dem Nachbarn allerdings auch Handhaben: Zunächst
kann der Nachbar die streunende Katze unverletzt fangen und sie an den

bekannten Eigentümer zurückgeben oder im Tierheim abliefern, wenn er
den Eigentümer nicht kennt. Das Tierheim ist allerdings nicht verpflich-
'tet, die Katze anzunehmen.
Er kann auch nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch (§ 1004 BGB) ziviirecht-
lich den (bekannten) Katzenhalter auf Unterlassung der Beeinträchtigung
seines Grundstücks verklagen, was zu einem gerichtlichen Verbot und zur
verhängung einer Geldbuße für jeden Fall der Zuwiderhandlung führt;
voraussetzung ist allerdings, daß der Katzenhalter sich auf Ermahnungen
uneinsichtig zeiSt und Wiederholungen zu befürchten sind,

ffi Straßenreinigung ffi
Es ist nach wie vor festzustelleh, daß immer noch eine größere Anzahl von
Anliegem ihren Straßenbereich (Gehwege, Rinnsteine) nicht reinigt.
Dadurch wird nicht nur das äußere Bild der Gemeinde beeinträchtigt, son-
dern es entstehen auch finanzträchtige Folgen.
Verstreuter Sand sammelt sich in den Rinnsteinen an und wird beim näch-
sten Regen in die Gullys eingeschwemmt.
Ein Teil davon bleibt zwar in den Sandfängen hängen, ein Teil fließt je-
doch in die Kanalisation und iagert sich dort ab.

um verstopfungen im Kanalnetz zu vermeiden, muß die Gemeinde jähr-
Iich einiges aufwenden.
Dieser nicht unerhebliche Aufwand ließe sich reduzieren, wenn die Bürger
ihrer Reinigungspflicht regelmäßig nachkommen würden.
Die Straßenreinigung wird den Eigentümern der an die öifentlichen Stra'
ßen angrenzenden bebauten und unbebauten Grundstücke gemäß der,,Sat-
zung üüer die Straßenreinigung" auferlegt.

Zu den Straßen im Sinne der Satzung gehören
a) die Gehwege
b) die begehbaren Seitenstreifen,
c) die Gräben und die den Grundstücksanschlüssen dienenden Grabenver

rohrungen.
d) die Radwege
e) die Rinnsteine.

ln eigener §ache
1. "Da wa-r wohl nclu' der l'tunsch dcr Vatcr

dcs Ccclanl<cns, ganz so überhci:Iich sind .

vrir nun doch nichtl" erklarte uns.SPD-Frak-

tionssprechcr BrarKlenburg. Dabei spi-clte

er auf eine Eorrn:tierr-mg r-m Sr.rccr Drr.cf

4/84 in unserer Ietzten Ausgabe an.

Dort hatte sich der Druckjehlerteufel- crn'

geschlichen. Richtig nuß der erste Satz

dort treißen: "Nlit diese:-. Irgebnis hatten

wirn]nwirkl.ich n i c h t gerechnet."

!"Ji-r bitten dies zu entschu. iagen.

Es passiert sclron 'n41, ia sich setzfeh-

1er einschleichen; wer u- .'3 Zel-tung aui-

nerksam ließ, r,:rd ien ' : I oier anderen

finden. In aller Regei -:,-rr:igcn wir
diese in der nächsten .:'.-,,,.aa€ nrch'-. liler
schien turs allerdings er:te i<lairstellLmg

angebracht - denn in i.: Tät hatte doch

l,ohl nisnand m:it jenern Ergebnis bei der

I(oirunalwahl qerechnet.

2, t,licht z].lrr ersten l"alc r'r'rric uns ciesa(it,

daß clas' Dor. f -Ccf lLi.stcil unglcrcll-Jthg

vertcilt Ut rd - der Lc]:annte aus ctcr an-

dcrcn slLraßc i'rai- sclnc Tcit-L1nq schon z\'.'cr

'la(JC zllvor crlnltcn.
(bnauso,{cnig r/le unscrc i'citllrlll von l)ro-

f is erstcllt vrird, c-;cna'.rs:..:crrrl r;rrci src

'.ron lrrr]f guL rgcn '. crc'-rl : :- :usc:tr--!cn .

Es qcschreht chcs - clar.llc:.:;l,crter i;clre -
allei-n in ier Ircizeit dcr vcrterlcr. llc-

ienlien Sie dies bitte )ri itrcr nichsten

"Bcsclr,/erde".

Bei dreser C,elegenhert : äl.Jili-che \./ertei-

Ier"proble.c'e" gibt es au.h bei Cen Einl-a-

dr.u.rgen zu den C'g',Er-nderatssltzunqen (r,e-

sentlich anders rst es be:,.n "DörpsbJ.att"

auch nicht) . Dabei r:r-iß a}-er darauf hinqe-
wiesen r:erCen, Caß jene Eir..ladungen al"lein
von der SFD verteiit werden. Die anderen

Ftaltionen irEchen dabei nacht ndt - ob.

rrohl der Verteihng dleser Einladungen

ein Gs',Einderatsbeschl.uß zugrwdeliegt.
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Trauer um
Fntz Sänger

sen verloren. Harald Duve, so-
zialkritischer Maler und enga-
gierter Mentor junger Künstler,

Deutschen Bundestag, gehörte
zu .jenen ,,alten Männern" in der
SPD, die mit ihrem Rat und ih-
rem Engagement den ,,Jungen"

Sänger und Duve als kritische
Sozialdemokraten und verläßli-
che Freunde: ,,lhre Kompromiß-
losigkeit, die Kraft der Sprache

und rraraid Duve :r,.5Y;\?$f"i$ ä?i[ä,.T3; fl:,:l:T:3,::§ ?#'y;,i'l: ;l]1fft3llgäilil:1"-?,,"J1'fi

*Wffäffi:?"'l",.;"ä,""Ä.äJfliflfffäffi?f,:ljf"iTl#sL1§[:fr:,,"guterErinnerungblei-

Spende für
sie können beim weiteren Aufbau und unterhalt der sos-Kinderdörfer unsere sos-

Irr:,xm[::l'":-ä;t[,1itääff 1ffi §ff#drää7iä'"''__"""::::@von DM 6,- informiert Sie unsere Zeitschrift,,SOS-Kinäerdorf Hftl
lnternational" über die weltweite Arbeit unseres Sozialwerkes. äöo-ö üün"r'"n ie, Menztnsersrr. 23

lhre Spende ist als Sonderausgabe steuedich abzugsfähig.

KI1{DER.EffiE
Aus blühenden Gärten.
Jedes Bild stellt ein Wort dar. Je zwei Wörter
ergeben den Namen einer Pflanze aus unse-
rem Garten, die voller Blüten prangt.
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